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Ehren- »D l 'akel
starben den Heldentod fürs

Vaterland:

oon Oberursel
Gottfried Füller

Kriegsfreiioilliger, Gefreiter.

Siegfried Fjoffbauer
Candioebr-Unteroffizier.

Phil. Eberh. Adrian
Kononier Fufe-flrt.- Reg. 3.

Adolf Götz
5auptmann der Res., 25. Boy. Ünf.-Reg.

oon Bommersbeim

Johann ITIag
musstet. Jnfant.-Reg. 81.

Joseph Schmidt
musstet. ]nfant.-Reg. 87, 7 Komp.

von Stierstadt

Paul Sulzbacb
Füs.-Reg. 80, 12. Komp.

von Obßrhöcbstadt

3akob Lorenz.

Amtlicher Teil.
Leberpasteten-VerKauf.

Samstag , den 20. ds. Mts .» nachmittags von 1—3
Uhr wird in der städtischen Lagerhalle

Leberpastete per Dose 1,10 Jl
ausgegeben . Das Geld ist abgezählt bereit zu halten.

Jede Familie erhält eine Tose . Familienkarten vor¬
zeigen.

O b e r ursel»  den 16. Mai 1916.
Der Magistrat.

Herings -Verkauf.
Montag , den 22. Mai werden in der städtischen La¬

gerhalle'
Heringe  zu 21 Pfg . das Stuck

verkauft.  Mehr als 5 Stück werden an eine Familie
nicht abgegeben. Hausstandskarten vorzeigen. Geld abgc-
zählt bereit halten.

von 8— 8% Uhr, Familien von S— Z.
von 9— 9% Uhr» Familien von M—R
von 10—10% Uhr» Familien von G—L.
von 11— ll *|t Uhr , Familien von A—F.

Einwickelpapier ist mitzubringen.
Oberurse l» den 17. Mai 1916.

_Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Freitag » den 19. Mai 1916» Vormittags V/2 Uhr,
tvird die Grasnutzung  an den Gemeindelvegen, Grü¬
ben und Bäschnngen in den oberhalb der Stadt gelegenen
Wiesen mtb Felddistrikten , sowie von einer in der Gemar¬
kung Homburg , Distrikt „Johannisfeldchen ", belegenen
Wiese an Ort und Stelle öffentlich versteigert.

Zusammenkunft am Spritzenhaus.
Anschließend an diese Versteigerung wird gegen 9

Uhr das Gras der Waldwiesen und Schneisen versteigert.
Oberursel,  den l2 . Mai 1916.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die am 12. Mai ds. Jrs . abgehaltene Weggras-

v e r st e i g c r u n g ist genehmigt.
Ober  u r s e l, den 16. Mai 1916 .

Der Magistrat.

M e t a l l ; a h l u n g betr.
Die Auszahlung der Beträge für die in der Zeit vom

16. bis einschl. 31 . März ds. Jrs . bei der hiesigen Sam-
melstelle abgelieferten Metallgegenständen findet bei der
Stadtkasse dahier (Stadthaus Zimmer 1) gegen Rückgabe
der Anerkenntnisscheine wie folgt statt:

am Dienstag , den 23. Mai l. Jrs.
Nachmittags von 2—5Uhr

bezüglich der am 16., 17. und 23. März und
am Mittwoch , den 24. Mai l. Jrs.

Nachmittags von 2—5 Uhr
bezüglich der am 24.» 29.» 30. und 31. März abgelieferten
Gegenständen.

Behufs rascherer Abfertigung wird ersucht die auf
den Anerkenntnisbescheinigungen vorgesehene Quittung
vor der Abgabe unterschriftlich zu vollziehen.

Ob er ursel»  den 16. Mai 1916.
_________ _____ __ Der Magi strat.

Bad Homburg v. d. H.» den 11. Mai 1916.
Die militärische Vorbereitung der Jugend entwickelt

sich im Obertaunuskreise im allgem. in recht erfreulicher
Waise. Es ist .dies ein Leich,-« dafür , daß weite Bevölkc-
rungskreife tm Laufe des Krieges erkannt haben, daß die
militärische Vorbereitung der Jugend verbunden mit tur¬
nerischer Ausbildung in der heutigen Zeit , die ebne An¬
spannung aller Kräfte verlangt , um über unsere Feinde
den Sieg zu erringen , gar nicht entbehrt werden kann.

Die militärische Vorbereitung der Jugend strebt in
erster Linie die Kräftigung des Körpers und die Stählung
der Gesundheit der jtlngen Leute durch körperliche Uebun-
gen an . Das günstige Ergebnis , welches bei der Musterung
der Jahresklasse 1917 zutage getreten ist» zeigt im Verein
mit der vielfachen̂ Anerkennung der Leistung der Vorbe¬
reiteten ans dem Felde und von seiten der Ersatztruppen¬
teile , daß die militärische Vorbereitung vorzüglich geeignet
ist um die jungen Leute für die Ertragung der nicht gerin¬
gen Strapazen des Soldaten im Felde heranzubilden.

Es ist aber die Kräftigung des Körpers und die Stäh-
imtg der Gesundheit keineswegs für den Soldatenberuf al¬
lein , sondern für die gesamte LebenSentwickelung, und da¬
mit auch für das Fortkommen im bürgerlichen Berufe von
höchster Bedeutung.

Unter Berücksichtigung dieser Tatsachen ist es unbe¬
dingt notwendig , daß jeder geeignete junge Mann vom 16.
Lebensjahre an , freudig und eiftig die Gelegenheit wahr-
uintmt als Mitglied der an den einzelnen Orten bestehen¬
den Iilgendkompagnien bezw. der Unterabteilungen , sich
an den gesunden Uebungen zu beteiligen.

Darum bitte ich alle jungen Leute, die an der militä¬
rischen Lorbercitung noch nicht teilnehmen, den Jugend¬
kompagnien baldigst beizutreten.

Die Eltern , Bormiinder , Erzieher, Lehrmeister, Fa¬
briken, Vereine , Schulen und Behörden bitte ich dringend,
ans die jungen Leute einzuwirken, sich als Mitglieder der
mlitärischcn Vorbereitung bei den Juaendkompaanicn an-
zumclden.

Ich ersuche alle, denen das Wohl des Vaterlandes am
Herzen liegt , mit Werbearbeit zu leisten.

Das Baterland braucht starke, zielbewußte Männer.
Verweichlichte Naturen sitid unnütz. Der Eintritt der befi
seren Jahreszeit , welche Turnübungen im Freien und Ge¬
ländeübungen begünstigt , soll mithelfen, die Sache der mi¬
litärischen Vorbereitung der Jugend um ein weiteres
^tück zu fördern . /

Der Königliche Landrat
I . V.: v. B er nu s.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 4 der Bekanntmachung über die

Regelung der Kartoffelpreise vom 28. Oktober 1915 Reichs-
Gesetzblatt S . 711) in der Fassung vom 2. März 1916
(Reichs -Gesetzbl. S . 140) wird hiermit für den Klein¬
handel mit Kartoffeln , das heißt für den Verkauf an den
Verbraucher , soweit er nicht Mengen von mehr als 500
Kilogramm zum Gegenstand hat, nach Anhörung von
Sachverständigen für den Obertaunuskreis mit Ausnahme
der Stadt Bad Homburg v. d. H. der Höchstpreis für beste
ausgelescne Lpeisekartoffeln wie folgt festgesetzt:

I.
12,20 Ml . für 100 Kilogramm (1 Malter ) bei Abholung

vom Lager des Kartoffelerzeugers,
12,60 Mt . für 100 Kilogramm (1 Malter bei freier An¬

lieferung in die Wohnung des Käu¬
fers sowie beim Verkaufe auf . dem
Markte und in den Läden.

Im Kleinhandel bis zu 50 Kilogramm beträgt der
Preis höchstens 66 Pfg . ftir 5 Kilogramm (10 Pftind ).

II.
Die vorstehend festgesetzten Höchstpreise gelten nicht

für Frühkartoffeln ans der Ernte 1916. Als Frühkartof¬
feln gelten Kartoffeln neuer Ernte , die vor dem 15. August
geliefert werden ; sie gelten ferner nicht für die durch Ver-
niittlung der Reichskartoffelstelle in den Kreis eingeführ-
ten Kartoffeln , deren Preis unter Berücksichtigung der
entstehenden Unkosten bemessen werden wird.

III.
Diese Preise sind Höchstpreise im Sinne des Gesetzes

betreffend Höchstpreise vom 4. August 1914 in der Fassung
der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914 (Reichs-
Gesetzbl. S . 516) in Verbindung mit der Bekanntmachung
vom 21 . Januar 1915 Reichs-Gesetzbl. S . 25 und vom
23 . September 1915 (Reichsgesetzbl. S . 603) mit den in
der Verordnung des Stellvertretenden Reichskanzlers vom
26 . Februar 1916 vorgesehenen Einschränkungen. Ein Ver¬
stoß gegen die vorgenannten Bestimmungen wird gemäß
tz 4 des Gesetzes vom 4. August 1914 mit Geldstrafen bis
zu 3000 Mt . oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten bestraft.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 15. Mai dss.
Js . in Kraft.

B a d H o in b u v g v. d. H., den 10. Mai 1916.
Der Kreisausschuß

I . V.: v. Bern ns.

Oer Krieg.
Der heiltslhe Daljk5berU
Großes Hauptquartier , 17. Mai 1916. (W. T. B.

Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südwestlich Lens  fanden im Anschluß an Minen-
sprengungen lebhafte Handgranatenkämpfe statt.

Auf beiden M a a s u f e r n steigerte sich zeitweise die
gegenseitige Feuertätigkeit zu großer Heftigkeit. Ein 'An¬
griff der Franzosen gegen den Südhang der Höhe 304
brach in unserem Sperrfeuer zusammen.

Die Fliegertätigkeit  war auf beiden Seiten
rege . Oberleutnant Jmmelmann schoß westlich Donk das
fünfzehnte feindliche Flugzeug herunter . Ein englisches
Flugzeug unterlag im Lnftkainpf bei Fournes ; die Insas¬
sen, zwei englische Offiziere, wurden unverwnndet gefan¬
gen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Balkan-Kriegsschauplatz
Eine im W a r d a r g e b i e t gegen unsere Stellung

vorgehende schwache Abteilung wurde abgewiesen.
Ober ste Heeresleitung.

Große Nie-erlage-er Italiener.
Wien , 17. Mai : (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich wirdverlautbart:

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.Unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Tie Artilleriekämpfe dauern an der ganzen Front
fort . Aus der Hochfläche von D o b er d o wurde unsere
neue Stellung Ivestlich San Martina durch Minenspren-
gnngen e r w e i t e r t . Hierauf folgte von feindlicher Seite
Trommelfeuer und ein Angriff, den unser Infanterie -Re¬
giment Nr . 34 im Handgranatenkampf ab sch lug.

Im G ö r z e r B r ü cke n ko p f, im Kru -Gebiet, bei
Flüch und in mehreren Abschnitten der Kärntnerfront war
das Geschützfener zeitweise äußerst lebhaft. In den Dolo¬
miten wurden feindliche Nachtangriffe gegen den Hexen-
Fels (Saffo d'Jstria ) und den Sattel des Sief -Berges ab¬
gewiesen.

In S ü d t i r o l breiten sich unsere Truppen auf dem
Armenterra -Rücken aits , nahmen auf der Hochfläche von
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Vielqereuth die feindliche Stellung Soglw -d Alpto-Eviton-
Costä d'Agra-Maronia , drangen in den Terragnolo -Ab-
fchnitt , in PiaM und Valdnga ein, vertrieben die Itali¬
ener ans Moschen und erstürmten nachts die Zugnv Lor-
ka (südlich von Rovreit ) . In diesen Kämpfen ist die Zahl
der feindlichen Gefangenen auf 141 Offiziere , 6200 Mann,
die Beute auf 17 Maschinengewehre und 13 Geschütze ge¬

stiegen ^ Abschnitt des Loppio-Se 'es unterhielt der Feind
heute nacht ein kräftiges Feuer gegen seine eigenen Lriiren.

Starke Geschwader unserer Land- und Seeflugzeuge
belegten vorgestern nacht Bahnhöfe und sonstige Anlagen
von B e n e d i g, Mestro , Cormons , Cividalo , Udine Per-
la -Caonia und Treviso ausgiebig mit Bomben . Allent¬
halben insbesondere aber in Undine , wo etwa 30 feindliche
Geschütze ein vergebliches Abwehrfeuer unterhielten , wurde
große Wirkung beobachtet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö s e r , Feldmarschalleutnant.

Schwere englische MrnlazemSidm.
WTB . Konftantinopel , 17 . Mai . (Mchtamtl .) Wie

aus zuverlässiger Quelle gemeldet wird , haben die Eng¬
länder auf zwei Schiffen englisch-indische Truppen nach
P 0 x t gubatt  entsandt . Diese Truppen , die gegen den
Z m a m von D a r f n r verwendet wurden , erlitten eine
schwere Niederlage , worauf der Imam einige wichtige
Ortschaften besetzte.

8es«ngene non Der Höhe 304.
Stratzburg (Elsaß), 17 Mai .- (zb.) Die „Straßb.

Post " meldet . ' In den letzten Tagen liefen über die
Bahnstrecke Saarbrücken — Zweibrücken mehrere Sonder-
züge mit 1500 ftanzösischen Kriegsgefangenen von den
Kämpfen um die Höhe 304 . Die Gefangenen , unter denen
sich schwarze Kolonialtruppen und 50 Offiziere befanden,
sahen sehr angegriffen aus . (L .-A.)

Ei«hMÄischn Äamier in Hie 8uft|(?»|«.
London, 17. Mai . (WTB . Nichtanttl .) Llvy^ mel¬

det : In Great Narmouth ist am 16. Mai der hollän¬
disch  e D a m p f e r . „Batavier 5" , der nut gemischter
Ladung von London irach Rotterdam unterwegs war , mor¬
gens in die Luft geflogen. Bier  Mann der Beiatzung
wurden gelötet, der Rest wurde gelandet.

Au« dem Haag wird hierzu gemeldet : Das Rettungs¬
schiff „Atlas " verließ den Ankerplatz, um nach „Batavier
5" Nachforschungen anzustellen.

Me englischen EWnerlnsle.
(zb.) Aus dem Haag wird den, „B . T ." gemeldet : Die

Liverpovler Versicherungsgesellschaft beziffert die -̂haupt¬
sächlichen Schisfsverluste im A p r l l des wahres 1910 auf
118,183,000 Mark gegen 42 000 000 Mark rm April des
vorigen Jahres und 6,500,000 Mark im April 1914.

KW Petei otif hem Wege ja  Wen.
(46.) Aus Kristiania wird berichtet : König Peter

von Serbien ist aus dem Wege nach Petersburg m
Bergen  angekommen.

Letzte Meldungen.
Berlin,  18 . Mai . (Priv .-Tel.) Sämtliche Blät¬

ter berichten nach der „Germania " , daß d,e Verhandlun¬
gen im Bundesrate mit den Jinanzministern der Emzel-
staatcn über die Steuervorschläge zu einer Berstandigung
geführt haben . An indirekten Steuern würden nach dem
Kompromiß zur Erledigung gelangen . Tic Erhöhung der
Postgebühren in etwas geänderter Form ^ der^Frachturtun-

drnstempel und auch die zunächst umstrittene Tabak- und
Ziqarrensteuer einschließlich der Zigarettensteuer . Auch die
vom Steuerausschuß beschlossene Umsatzsteuer sei nunmehr
gesichert. An direkten Steuern würden kommen: erstens
eine einmalige Abgabe vom Vermögen . Man gehe dabc,
von der Annahme aus , daß 10 Prozent aller Bermogcn
dem Kriegsgewinn gleich zu erachten seien. Bon
diesen zehn Prozent aller Vermögen von zwanzigtausend
Mark aufwärts soll eine einmalige  Abgabe
von 10 Prozent erhoben werden . Diese einmalige Vermö¬
gensabgabe werde in die Kriegsgewinnsteuer hinerngcar-
beitet, die als zweite direkte Steuer kommen wird . Die Ge¬
samteinnahme aus den genannten indirekten Steuern und
aus der einmaligen Vermögensabgabe werden auf rund
750 Millionen veranschlagt . Mit der Kriegsgewinnsteuer¬
vorlage hätte der Ausschuß auch die Besteuerung des Em-
kommenzuwachses beschlossen. Gegen diesen Beschluß habe
der Bundesrat Widerspruch erhoben, ebenso gegen die Wie¬
derholung des Wehrbcitrages . Letztere komme also daher
nicht mehr in Frage und ebenso seien aus der Kriegsge¬
winnsteuervorlage die Beschlüsse betreffend den Einkom¬
menzuwachs gestrichen worden . Die Kriegsgew,nnfteuer
soll erhoben werden von jedem Zuwachs des Vermögens
von 3000 Mart auswärts.

«um kramt her Friede?
Die Münch . Neuest. Nachr . schreiben:
Auf diese millionenfach gestellte Frage gibt es nur

eine  Antwort : Erst dann , wenn es gelungen sein wird,
in dem durch England aufgezwungenen Wirtschafts¬
krieg  einen durchschlagenden zweifelsfreien W r ri¬
sch a fl s s i e g zu erringen . Dieser aber ist erfochten,
wenn die Lebensmittel - und Rohstoffversorgung erne bis
in alle Einzelheiten ausgebaute einheitliche Organisation
geworden ist; wenn Erzeugung , Handel und Verbrauch
gleichmäßig aus eigener cha fttict) ev Svcift heraus nt,
kenlos und sicher geregelt sind.

Nur eine solche Organisation , deren glatter Betnev,
ans beliebige Jahre hinaus , offen vor aller Welt liegt, und
der geschirmt ist durch die unüberwindliche Angriffs - und
Verteidigungskraft unserer heldenhaften -Heere, wird mit
dem Schwergewicht einer unabänderlichen Dahachc bei
England den Frieden automatisch erzwingen.

Im Gegensätze hierzu sind alle örtlichen Anshilren
oder solche für eine gewisse Zeitspanne , ist die tödliche Angst
vor einem Kriegssozialismns , ist alles Flickweri zur Scho¬
nung einseitiger Interessen , alles Schielen auf plvtzlrcb
ernsetzende Friedensmöglichkeiten durch ^Vernnttamgen
anderer oder durch diplomatische oder banktechnische Knnft-
stücke unbedingt friedensschädlich. . .

Wer anders denkt, kennt England nicht, verkenn: und
versündigt sich an dem Opfcrmm und OpfcrwAen unseres
großen Volkes und trägt dieLchuld für rod und Bersttlm-
melungen Tausender seiner Löhne . ^

Der Friede kommt erst nach dem großen Lieg in .er
Heimat.

Lokales.
Mit dem eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde für

tapfere - Verhalten vor dem Feinde der Kanonier Joses
Krack  von hier , Jeldartillerie -Regiment Nr . 63.

c?  Ihre Gesellenprüsnng als Schneiderin mit der
Note s e h r q u t" bestanden von hier : Fräulein H e le u e
G ö ck"e, Frl . Ursula  E in m e r t, Frl . A n na Bar
und Frü Wa lli E ggl e. Die Prüfung wurde m Bad-
Homburg abgelegt - f r

D Feldberg -Tnrnfest . Das Feldberg -Jugendtnrnfest
des Mttelrhein -Turnkreises findet am Sonntag , den 16.
Juli , statt . Teilnahmcbercchtigt sind neben den Lnrnern^

Schloß Lorriand.
Roman von Matthias Blank.

1 Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
' Dies 3 mag entschuldbar sein" , erwiderte Martha

Rothenau . „Seine Kindheit , seine Jugendzeit und sen,
Werden hatten unter französischem Einflüsse gestanden. Er
hatte doch auch im Jahre 1870 unter den französischen
Truppen mitgekämpft . Da kann ich dem kranken, alten
Mann nicht zürnen , wenn er die längst entschwundene Zeit
nicht vergessen will und in den Deutschen immer noch Ein¬
dringlinge sieht. Aber was Deutschland Lothringen m die¬
sen letzten vier Jahrzehnten schenkte, das muß die Herzen
der Nachkommen deutsch gemacht haben, wie ia der Bo¬
den schon deutsch gewesen, ehe er von den Franzosen ge¬
nommen worden war ." ,

„Du wirst — wie ich dir schon sagte — za telbst noch

*^ Hcist du dich denn nicht dagegen aufgelehnt , wenn
ein Wort gegen Deutschland fiel?"

„Frauen verstehen nichts von Politik . Das wurde
auch dir geantwortet werden . Und wem können Worte
schaden̂ Es ist eben ein Austausch von Meinungen.

„Daran würde ich mich immer beteiligen , und niemand
würde es mir verwehren können."

Mit solchen Gesprächen waren die Beiden nach deni
Schlosse Lorriand gekommen. , , . . ,

Mc dieses von Martha Rothenan schon beschrieben
worden war , so stand es im Grenzwalde.

Alte Mauern umfriedeten den großen Hos; iiber dem
Tore aber war ein verwittertes Wappen , das kaum noch
die Zeichnung erkennen ließ.

lieber die Mauern , die iwch alte , zerfallende Lchreß-
irhnrten auiwiesen , und an denen Efeu und wilder Wern
BlÄ » #. d-- °is-n,Nch- Schloß. einB-», ta
altrwnnanischem Stil . Ein Turm , der einen plumpe»

Eindruck machte, schaute über die hohen Baumkronen hin-

^ stn dem Speisezimmer waren die beiden Damen
schon von Maveel deMelandre erwartet worden ; dieser saß in
einem Lehnstuhle , den er nicht verlassen konnte und der
deshalb von einem Diener gefahren werden mußte ; auch
mußte der alte Herr von den, Diener in das Bett gehoben
werden Marcel de Melandre hatte schneeig weißes Haar,
bartloses Gesicht, das von ungezählten Runzeln zerrissen
war , eine braune -Hautfarbe und knochige zitternde Hände.
Da er immer in sich zusarnmengekauert saß, so lvar schwer
zu bestimmen, von welcher Große er sein mochte

Auch Raonl de Mölandre , der- Sohn des Alten und
Helenens Gatte war zugegen; er war breitschultrig und
groß, hatte schwarzes Haar und ebensolchen Knebelbart,
dabei unstet flackernde Aiigen.

Begrüßende Worte wurden ausgetauscht, Fragen über
den Spaziergang wurden gestellt und beantwortet , meist
etwas gleichgültige Redensarten ; dabei zeigte Raonl Me¬
landre ' stets ' eine sehr entgegenkommende Lrebenswurdtg-
keit.

Rtarcel de Melandre schwieg zumeist', beobachtete aber
die neue 'Mitbewohnerin des Schlosses Lorriand unabläs¬
sig; seine Augen verfolgten jede ihrer Bewegungen.

Für Martha Rothenan bedeuteten alle Wahrnehnmu-
gen in der neuen Umgebung vollkomnien frenide Eindrücke.

Sticht ohne bange Furcht war sie hierhergefahren ! sie
hatte auf der Reise immer wieder den herzlichen Brief ge¬
lesen der ihr diese Heimat angeboten hatte , aber wenn sie
auch an den guten Willen ihrer Tante glaubte , die nur
nni ciuiqe Jahre älter war . so hatte sie deren Gatten vor¬
her noch nie gesehen. Würde sie schließlich mcht als ein
Eindringling gelten?

Aber diese Sorge war in der ersten Stunde verflogen.
Raonl de Melandre lvar ihr entgegengekommen, als

hätte sie sich auf dem Schlosse längst schon ein Zugehorrg-

anch Jungmannen der verschiedenen Jugendkompagnien
der Jahrgänge 1896— 1902. Die Anmeldungen zur Teil¬
nahme erfolgen durch die Vereine bezw. die Jngendkom-
pagnien bis spätestens 25. Juni an Turner Wilhelm
Baumann - Oberursel . Zur Deckung der Unkosten
wird ftir jeden Wetturner eine Einschreibgebühr von 20
Pfg . erhoben . Geturnt wird in zwei Abteilungen nach
Altersklassen . — 1. A bt ei lu n g. Jahrgänge 1900,1901,
1902 . Wettübungen:  Laufen übar 100 Meter , (18
auf 14 Sekunden ) ; Ballweitwerfen (35 ans 55 Meter ) ;
Weitspringen (2,80 ans 4,80 Meter ) ; Freiübung nach Vor¬
schrift. — 2. Abteilung.  Jahrgänge 1896, 1897,
1898 , 1899 . Wettübungen:  Laufen über 100 Meter
(17 aus 13 Sekunden ) ; Kugelstoßen mit 10 Pfiknd (7 Nie¬
ter auf 12 Meter ) ; Weitspringen (3,20 auf 5,20 Meter ) ;
Freiübung nach Vorschrift . — Zum Sieg berechtigen 35
Punkte , möglich sind 70 Punkte . Das Turnen beguntt
früh 10 Uhr . Die Siegesauszeichnung besteht in einer
Urkunde und einem Eichenzweig mit Erinnerungsschleise.

x Falsche Fünfzigmarkscheine sind im Umlauf . Die
Falschscheine suhlen sich glatter an , auch ist der Aufdruck
undeutlich . — Auch falsche 5-Acark-Tarlehnskassetischenie
sind im Berkehr , wie ans Saarbrücken gemeldet wird . Die
Falschscheine sind an der Farbe leicht erkenntlich, die grau
statt blau ist. '

R Eichenschälrinde ist zur Zeit ein sehr begehrter Ar¬
tikel. Während vor dem Kriege der Zentner etwa _3,50
ck  kostete, ist der Preis jetzt auf 10—13 Ji,  je nach Dua¬
lität , gestiegen. Es werden denn auch in den Wäldern
gegenwärtig Schälungen in großem Umfange vorgenom-
men.

R 400 Mark für zwei Ziegen. Diese bisher nicht er¬
lebte Summe wurde dieser Tage durch einen Ziegenzüch¬
ter ans der Umgegend von Mainz bezahlt. Während eine
vorzügliche Milchz'iege in Friedenszeiten leicht für 35—45
Mark zu haben war , mutz heute das vier- bis fünffache fiir
eine solche angelegt werden . Dabei ist die Nachfrage trotz
der enorm hohen ' Preise weit stärker als das Angebot.

# Die Lage auf dem Papiermarkt wird täglich schlim¬
mer . Während Zeitungspapier bei weiter steigenden Prei¬
sen noch in geringem Umfang und nur durch die Kriegs-
verteilungsstelle zii erlangen ist, können die besseren, feste¬
ren Papiere überhaupt nicht mehr angefcrtigt werden.
Was ans den vorhandenen Lägern noch zu haben ist, ob es
etwas dicker oder dünner , weißer, gelber oder grauer ist,
als man sonst seine Ansprüche zu stellen gewohnt war , ist
ganz gleich — man muß damit zufrieden sein oder be¬
kommt gar nichts . , -

=4= Hitzferien nach der neuen Sommerzeit , rrie Ein¬
führung der neuen Zeit machte eine Abänderung der ge¬
setzlichen Bestimmung über den Ausfall des Unterrichts
an heißen Sommertagen notwendig . Während bisher fiir
den schulfreien (hitzfreien) Nachmittag der Thermometer-
stand um 10 Uhr vormittags maßgebend war , ist die ge¬
setzliche Bestimmung für die kommenden Monate abgcan-
dert worden , daß am Nachmittag der Unterricht auszn-
fallen hat , wenn das Thermometer vormittags 11 Uhr
inr Schatten 25 Grad (Eelsius ) zeigt.

=4= Gute Erntehoffnungen . Der offiziöse Nachrichten¬
dienst für Ernährungsfragen macht einige interessante Mit¬
teilungen über die diesjährigen Ernteaussichten . Er schreibt,

^ie neue Ernte bietet gegenüber dem Jahre 1915 ivcit
günstigere Aussichten. Unvergleichlich viel besser als im
Vorjahre sind die Wintersaaten ins Frühjahr gekommen,
der Saatenstand ist ausgezeichnet, Wiesen und Kleefelder
stehen üppig . Nicht weniger erfreulich ist das Bild , das
Gemüscländereien und Obstgärten bieten. Dazu kommt
wertvolle Unterstützung durch die Ausdehnung der bebau¬
ten Fläche ; die urbaren Moor - und Oedeländereien werden
in diesem Jahre wertvolle Getreide-, Kartoffel - and Ge¬
müsezuschüsseliefern können. Auch die im vorigen pahr

köttsrechUworben . Nicht mit einem Worte , nicht mit ei¬
ner Bewegung , oder einem harten Tone ließ er fühlen,
daß sie eigentlich doch als Fremde angekommen war ; mit
der gleichen Liebenswürdigkeit behandelte er auch lerne
junge Frau , so daß Martha Rothenan nur den Eindruck
haben konnte, daß sie in eine glückliche Ehe gekommen war.

Wunderlich war ihr der alte .Herr, der Gelähmte , von
der ersten Begegnung an vorgekommen. Er sah körperlich
völlig gebochen aus , während in seinen Augen noch ein lei¬
denschaftliches Feuer zu flackern schien; er begrüßte sie frau-
zösisch was sie aber deutsch erwidert hatte , trotzdem sie
die französische Sprache ebenso beherrscht hatte . Mauch-
inal war es Martha Rothenau dann auch erschtenen, als
wären seine Augen nicht in freundlicher Absicht zu Helene
de Melandre hinübergeglitten.

Sollte der Alte die Deutsche als seine Lchwiegeitocti-
ter nur widerwillig ausgenommen haben ?.

Aber der war doch ein Greis , der zu allem der Hilfe
eines Dieners bedurfte ! Dieser gebrechliche Mann konnte
doch auf dem Schlosse Lorriand keine 'Macht ausuben ! Sern
Sohn hatte sich Helene selbst gewählt und wußte diese sicher¬
lich ebenso zu schätzen wie zu schützen.

Martha Rothenan war zufrieden.
'Nach dem Tode des Vaters , der ihr nur ein ganz be¬

scheidenes Vermögen hinterlassen hatte , war sie als Er¬
zieherin ül ein Haus gekommen, in dem sie am schwersten
hatte ffihlen müssen, wie heimatlos die Trägerinnen jo -
cher Stellungen waren . Sie hatte wohl am gleichen TiM
mit der Familie essen dürfen , aber ganz am Eirdc der Ta¬
fel merklich von den andern getrennt ; sie hatte cmmai
auch sehen müssen, das Schränke und Schubfächer ver¬
sperrt worden ivaren , weil sie in der Wohnung allem z" -
rückbleiben sollte. Diese kleinlichen und peinlichen Zurua-
setznnqen hatten nun ein Ende und deshalb war ihr dieic-
neue Tag als ein glückliä>er erschienen, als sie Helene oe
Mal andre nach ihrem Schlafzimmer führte.

Fortsetzung folgt-
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Msteten Striche des Ostens werden normale Saaten-
1Ernteergebnisse haben ; und was die reichen Kornkam-
n Krulands und Litauens , auch Polen , Belgien und
dfrankreich bieten können , bedeutet eine wirksame Ent-
iing des inländischen Areals bei der Heeresverwaltung ."
is Jahr 1915 " , bemerkt die Korrespondenz zu diesen
Stellungen , „war der kritische Wendepunkt : Als Ueber-
gSzeit von normalen Friedensverhältnissen zu völlig
en und unbekannten Erzeugungsbedingungen der
egswirtschaft konnte es sehr gefährliche Üeberraschun-
bringen . Es hat gewiß ernste Sorgen und Nöte ge-

cht, aber sie wurden überwunden . Das neue Jahr fin-
uns eingerichtet , und wir können mit Zuversicht sagen:
iinger der Krieg dauert , desto mehr richten wir uns ein,
m nur der entschlossene Wille nnd die Arbeitsfrendig-
erhalten bleiben ."
X Keine hohen Damenstiefel mehr ! Außer den wei-

Röcken werden auch die hohen , Leder verschwendenden
nenstiefel verschwinden ! Auf eine Eingabe des Sächsi-
n Schuhmacher -Jnnungs -Verbandes erhielt dieser die
lteilung , daß vom Kriegsministerium bereits beim
chsmarineamt des Innern ein allgemeines Verbot
er Schäfte und hoher Absätze bei Luxusschuhwaren an«
;gt worden sei. Freilich heißt es auch hier wieder : zu
l!

# Ersparung von Tüten und Papier . Die städtische
iisprüfungsstelle in Frankfurt gibt bekannt : Bei dem
ehenden Papiermangel und der damit ' verbundenen
igerung der Papierpreise liegt es im Interesse sowohl
Ersparung von Papier als auch von Geldausgaben,
die Hausfrauen auch ihrerseits dazu beitragen , daß

ii Einkauf von Waren Papier gespart wird . Den Haus¬
sen wird deshalb dringend angeraten beim Einkauf
serer 'Mengen von Lebensmitteln Körbe oder sonstige
packungsmittel mitzubringen und die Waren möglichst

im Korb anzunehmen . Ans diese Weise kann insbe-
dere die Verwendung größerer Papierbeutel gespart
den . Den Verkäufern wird unter Berücksichtigung der
eigerten Preise das Recht zugestanden , beim Verkauf
i Waren über 5 Pfund in Papierbeuteln die Selbstkv-
l dieser Beutel besonders berechnen zu dürfen.

2  Ein feiner Tropfen . Bei der Weinversteigerung des
wnelschen Weinguts in R a u e n t h a I wurden für
[5er Weine Preise erzielt , die dort noch niemals erreicht
wen . Für 33 Halbstück bezahlte man 101 320 J(  oder
chschnittlich 6 140 dH  für das Stück . Die beste Marke
rdc mit 13 080 Ji  das Stück bezahlt . Danach stellt sich
[ schon jede Flasche Wein im Großhandel auf etwa 11

j lrk.
fi Das kürzlich gezogene „Große Los" der Preußisch-

deutschen Klassenlotterie ist, wie gemeldet, mit seiner
en Abteilung in die königliche Kollekte in P a d e r -
r n gefallen . Es wird dort von vier Personen in je ei-
» Viertel gespielt , davon ist ein Viertel nach Paderborn
st gefallen ; an diesem sind mehrere Spieler beteiligt,
a. hatte auch ein gefallener Krieger namens M . einen
teil. Zwei Viertel sind nach Höxter gekommen und das
te Viertel wurde in der Umgebung von Paderborn ge¬
ilt. Die Spieler sind durchweg Leute aus dem Mittel¬
ide: die den Riesengewinn wohl zu verwerten in der
ze sind . — Auch die Gewinner des „ Großen Loses" der
iten Abteilung , die in A u g s b u r g und Umgegend

[ issig sind , befinden sich nieist in wenig günstigen Ver-
tnissen , so daß die Glücksgöttin diesmal ihr Füllhorn in
echter Weise ausgeschüttet hat.

* Auslösung des Frankfurter Dombauvereins . Inder
ern abgehaltenen Generalversammlung des Vereins
rde beschlossen , diesen aufzulösen . Maßgebend hierfür

1 t der Umstand , daß der Verein im Interesse des Aus¬
les und der Ausschmückung des Doms seine Hauptarbeit
lltt hat , dann aber auch die Tatsache , daß die aus dem
:is der Mitglieder zufließenden Summen so gering ge¬
rben sind , daß damit nichts Nennenswertes geleistet
rden kann . Seit Gründung des Vereins , am 12 . Sep-
rber 1867 (nach dem Dombrande ), wurden insgesamt
i437 dH  eingenommen und hiervon 825 659 dH  aufge-
itbet. Sämtliche Entwürfe und Pläne , sowie die Akten
> Bücher sollen dem Historischen Museum zur Anfbe-
hruug übergeben werden.

ü Mit dem Anbau von Spcisebohnen inmitten der
öen haben Landwirte in 'Mittelschlesien sehr gute Er¬
le erzielt . Sie legten die kleine Steil - oder auch Strancb-
lne in 2 bis 3 Stück zwischen die zweite Rübenpflanze

sahen dieselben zwischen und unter den Rübenblättern
güglich gedeihen , ohne daß die Rüben dadurch Scha-
>nahmen . Es empfiehlt sich, die Bohnen so tief wie die
lbenkörner zu legen nnd zwar zur Zeit , wenn die Rü-
pflanzen anfgehen , da dann die nötigen Zwischenräume
lbesten, zu erkennen sind . Da die Bohnen in lehmigeni,
' in sandigem Boden gedeihen , wären derartige An-
mznngen besonders in den Futterrübenfeldern von grv-
» Vorteil für die Steigerung der Volksnahrungsmittel.

Ö Eine neue sparsame Art des Kaffeekochens. Im
»blick auf die notwendige Streckung unserer Lebensmit-
»orräte und den dadurch bedingten Verkauf von nur klei¬
en Viengen ist nicht nur Sparsamkeit  im Ver¬
buch an sich geboten , sondern es empfiehlt sich auch , bei
Verarbeitung  der Nahrungsstoffe in der Küche,
Zubereitung , nach Möglichkeit das sparstamste Verfah-

l in Anwendung zu bringen . Besonders aktuell und von
Semeinstem Interesse erscheint darum ein neues spar-
»es System der Kaffeebereitnng , das Professor Dr . Ai.
Anstedt  in der Chemiker -Zeitung schildert . Bisher
'ente man sich einer ganzen Anzahl ' verschiedener Ver¬
ben, um aus deni gemahlenen Kaffee das bekannte be-
f Getränk herzustellen . All diesen Bereitungsarten
^war die Verwendung heißen Wassers gemeinsam , wo¬
rden ! Kaffee zwei Drittel seines Oiehaltes entzogen
&cn; während ungefähr 25 Prozent znrückblieben und

„Oberurselrr Biirgersreund " .
keinerlei Nutzen brachten . Das von Professor Tennstedt
erprobte Verfahren aber besteht darin , daß der Kaffee, , mit
kaltem Wasser gekocht" wird . — Bekanntlich schmeckt auch
Malzkaffee ani besten , wenn die eine Hälfte mit dem Was¬
ser ausgekocht und die andere erst dem kochenden Wasser
zugesetzt wird . — Dies klingt im ersten Augenblick unver¬
ständlich , ist aber die beste Bezeichnung für die empfohle¬
ne Bereitungsart . Auch das kalte Wasser entzieht dem ge¬
mahlenen Kaffee seinen Gehalt , aber der Vorgang geht
viel langsamer und gründlicher vor sich, und eben darin
besteht der Vorteil . Denn auf diese Weise läßt sich dem
feingemahlenen Kaffee bei etwas Geduld so viel Stoff
ausztehen , bis der Rückstand keine erheblichen Extrakte
mehr enthält nnd darum erst wirklich wertlos ist. Hierzu
kommt , daß auf dem Wege der kalt  ckn Zubereitung des
Kaffees auch sämtliche a r o m a t i s che S t v f f e e r h a l-
t e n bleiben , was bei der Zubereitung mit heißem Wasser
niemals der Fall ist . Bei Anwendung des Verfahrens für
kleine Mengen wird in eine Flasche  die übliche Menge
gemahlenen Kaffees , beispielsweise 15 Gramm , geschüttet,
dann wird die Flasche mit kaltem Wasser gefüllt , verkorkt
und gründlich geschüttelt . Nach einer Stunde schüttelt man
wieder , nnd dieses Verfahren wird ungefähr zwei bis drei
'Mal wiederholt . Am andern Morgen wird man feststel¬
len können , daß der gemahlene Kaffee sich vollständig auf
den Boden gesetzt hat . Nun gießt man die dunkelgefärbte
Flüssigkeit durch ein feines Sieb in einen Kvchtopf , in wel¬
chem der nun trinkfertige Kaffee bis zum Siedegrad erhitzt
wird . Ter ans dem Sieb von der Flüssigkeit zurückgeblie¬
bene Kaffeesatz wird mit neuem reinen Wasser in die
Flasche zu dem dort verbliebenen zunickgeschüttet , und um
eine neue gleich große Menge von Kaffee zu erhalten , wer¬
den diesmal nur etwa 5 Gramm gemahlenen Kaffee hin¬
zugefügt , worauf in der gleichen Weise wie früher verfah¬
ren wird . Diese [Methode kann man mehrere Tage lang
hintereinander durchführen , indem man immer etwas mehr
Kaffee zusetzt, so daß mau drei Portionen besten
Kaffees,  zu denen man sonst 45 Gramni gemahlenen
Kaffees gebraucht hätte , aus nur 3 0 Gramm  erhält.
Aus diese Weise , die zwar ein wenig Geduld erfordert , aber
dafür außerordentlich zweckdienlich ist, kann man im Ge¬
gensatz zu den bisherigen Bereitungsarten ungefähr 40 %
an gemahlenem Kaffee ersparen , wobei man noch ein Ge¬
tränk erhält , das wohlschmeckender und unbedingt aroma¬
tischer ist als bei den bisher üblichen Arten der Zuberei¬
tung.

Aus Nah und Fern.
—- Bad -Homburg . Der Einbrecher  in die Ge¬

dächtniskirche in Kirdorf wurde vvn der Kriminalpolizei
in T ü s selb  o r f abgefaßt . Ein Teil der gestohlenen
Gegenstände wurde bereits als aus dem Diebstahl herrüh¬
rend erkannt , da diese die Signierung „ Bad Homburg v.
d. Höhe " tragen . Die Nachricht von dein glücklichen Fang
der Düsseldorfer Kriminalpolizei wird sicherlich bei der
evangelischen Kirchengemeinde in Kirdorf fieudige Genug¬
tuung Hervorrufen ; ist doch begründete Aussicht vorhan¬
den , daß sie wieder in den Besitz ihrer wervvllen Kirchen-
geräte kommt.

— Frankfurt . Die bulgarischen Abgeordneten sind
am Mittwvch abend mit dem fahrplanmäßigen V -Zug uni
7,56 Uhr in Frankfurt a . M . angekommen . Sie hatten
in Koblenz den Zug verlassen und nach einer Rundfahrt
durch die Stadt die Weiterreise bis Mainz mit dem Schiff
unternomnten . Zur Begrüßung am hiesigen Bahnhof
waren Bürgermeister D . Luppe  und die Stadträte de
Neufville und Saran  efi chienen . Es wurden nur
einige Pegrüßungsworte gewechselt , nnd dann die Abge¬
ordneten durch die Fürstenzimmer nach den bereitstchen-
den Automobilen geleitet . Sie fuhren sofort nach dem
Frankfurter Hof , wo sie Wohnung genommen haben . So-
wohl ans dem Bahnsteig wie auf dem Bahnhofsplatz hatte
sich eine vielhundertköpfige Menschenmenge eingefnnden,
die die bulgarischen Abgeordneten lebhaft begrüßten.

— Limburg . Wegen Uebertretnng der Höchstpreise
für S ch lacht s ch weine  wurden vom hiesigen Schöf¬
fengericht drei Landwirte zu Geldstrafen von 350 , 250
und 20 Mark , ein 'Metzgermeister zu 800 Mark und ein
Viehhändler zu 250 Mark verurteilt . — Ein Landwirt,
der Roggenbrot ohne den vorgeschriebenen Zusatz von Kar¬
toffeln oder Kartoffelmehl gebacken hatte , war durch
Strafbefehl in 70 Mark Geldstrafe genommen worden.
Auf seinen Einspruch erkannte das Schöffengericht auf 100
Mark Geldstrafe.

— Köln . Anläßlich seiner silbernen Hochzeit stiftete
der Geheime Kommerzienrat Max v. Guilleaume
100 000  Vtark fiir die Massenspeistmg der bedürftigen
Kölner Bürger.

— München . Die Möbelhändlerin Therese Kugler
von hier hatte ein feines Rezept fiir Schmierseife  er¬
funden . Sie nahni >5 Pstmd Kartoffelmehl , 9 Stückchen
Kernseife , 1 Pfund Borax und mehrere Eimer Wasser und
stellte daraus 1 Zentner Schmierseife her . Mit dieser
Schwiudelseife verdiente die Kugler jeden Tag 50 dH.  Das
Gericht stellte fest , daß sie in 6 Wochen 2300 Ji  Reinge¬
winn in ihrer Schnüerseifen -Fabmkation hatte verbuchen
können . Das Ur-teil lautete auf 500 Mark Geldstrafe oder
50 Tage Gefängnis . Somit bleibt für die Kugler „ och ein
Reingewinn von 1 8 0 0 Vtark.

— Konstanz . Gestern trafen i» Konstanz sieben Klo-
sterfranen ein, die von den Engländern ans ihrem Wir¬
kungskreise, einenl blühenden Lehrinstfint in Kairo,
ausgewiesen Nuirden. Am Karsamstag erfolgte der Auf-
bruch, die Reise dauerte zehn Tage. Auf dem Rtittelmeer
wurde das Schiff voll einem Ullterseeboot angehalten. Der
U-Boots-Kommandant hat mit Rücksicht auf das Leben
der Ordeusfranen von der Torpedierung des Schiffes ab¬
gesehen. In Italien (Genua nnd Como) widerfuhr den

Donnerstag , den 18. Mai 1916.
Ordensfranen eine schmähliche Behandlung . Ihr Geld
wurde ihnen abgenommen , ihre Koffer untersucht , und sie
selbst wluden ebenfalls aufs peinlichste untersucht . Eie
waren froh , als sie wieder auf Schweizer Boden kamen
und lvaren überglücklich , in Gottmadinnen auf deittschem
Gebiet angekommen zu sein . Auf der ganzen Reise hatten
sie fast keine Nahrung und nie ein Bett . Kein Wunder,
daß sie vor Müdigkeit ganz erschöpft waren nnd die Gast-
frenndschaft des St . Martenhauses dankbar annahmen.

— Berlin , lSturm auf die Gulaschkanonen .) Gestern
sollten in Charlottenburg die städtischen fahrbaren Volks-
tuchen — die sogenannten Gulaschkanonen — zum ersten¬
mal in Tätigkeit treten . Es hatte sich in der Stadt hernm-
gesprochen , daß es Erbsen , Schlveinefleisch und Kartoffeln
für den Preis von 30 Pfennig geben sollte . Die „Kano¬
nen ", es waren ihrer zwei , enthielten je 800 Liter Erb¬
sen . Bald fanden sich etwa viertausend Menschen ein , die
sich an dem schmackhaften Essen von Erbsen und Schwei¬
nefleisch gütlich tun wollten . So kam es , daß die fahrba¬
ren Küchen von der Menge gestürmt  wurden . Tie
Folge war , daß die Wagen znrückge.zogen ivurden und daß
der Betrieb eingestellt werden mußte . Die Verausgabung
des 'Mittagessens soll mm anders geregelt werde n, .

gronftfurtcr THMemHMtei.
Opernhaus.

Freitag , 19 . Mai , Geschlossen . — Samstag , 20 . 'Mai,
abds . 7 Uhr : „ Aida " . Samst .-Abonn . Gew . Preise . —

Schauspielhaus.
Freitag , 19 . Mai , abds . 7y2 Uhr : „Glaube und Hei¬

mat " . Auß . Abonn . Erm . Preise . ~ Samstag , 20 . Mai,
abds . 71/2  Uhr : „Das Wintermärchen " Samstaa -Abonn.
Kleine Preise . —

Neues Theater.
Freitag , 19 . Ncai , abds . 8 Uhr : „ Gastspiel Pros . Atar-

cell Salzer . Heiterer Abend , Auslese aus den Programmen
und Neues . Anß . Abonn . Erm . Preise . — Samstag , 20.
Mai , abds . 8 Uhr : „Die oberen Zehntausend " . Ab . A .' Gew
Preise. _

Vereinskalender.

Sanitätskolonne . Kommenden Freitag Uebungssttinve
Nach derselben Znsammenkmift im Frankfurter Hof Um
pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Gottesdienst -Ordnung ~
der kathol. Pfarrgemeinde Oberursel.

Freitag , 19. Mai : 6 Uhr im Joh .-Stift best. hl . Messe
für ff Karl Hof ; 6 Uhr gest. Antt zu Ehren der aller¬
heiligsten Dreifaltigkeit für ff A. Maria , Josef u
Engelhard Wolf ; n . eine best. hl . Messe fiir 2 im Felde
stehende Krieger.

Samstag , 20 . Mai : 6 Uhr im Joh .-Stift best. hl . Messe
fiir f vh ' | - Schnckard ; 6 Uhr best. hl . Ptesse stir einen
im Felde stehenden Krieger ; 7 Uhr best. hl. Messe für
f -Hch. Schuckard.  _

Gottesdienstordnung.
der kathol. Pfarrgemeinde Bommersheim.

Freitag , 19. Mai : 6% Uhr best. Amt fiir einen im Felde
stehenden Krieger ; abends 8(4, Uhr Bittandacht um
eine gute Ernte.

Samstag , 20 . Mai : 6 % Uhr 3. Sterbeamt für f Krieger
Josef Schmidt ; abds . 8 Uhr Rosenkmnzandacht - Ge¬
legenheit zur hl . Beichte nachnt . 5 nnd abends nach
der Andacht.

Gottesdienstordnung '
der St . Sebastians -Kirche Stierstadt.

Freitag , 19. Mai : 6%  Uhr best. Amt zu Ehren der im-
nterwahrenden Hilfe fiir 2 Krieger im Felde ; 8 Uhr
abds . Rosenkranz.

Samstag , 20 . Mai : 6%  Uhr best. hl. Messe fiir Konrad
Bayer u . dessen Ehefrat , Christina ; 5 Uhr Beichtge-
legenheit ; 7 % Uhr Salve , danach Gelegenheit zur bl
Beichte . 1 '

Gottesdienstordnung
der kathol . Pfarrgemeinde Oberhöchstadt

Freitag , 19. Mai : Amt zu Ehren der Mutter Gottes ; 9
Uhr abds . 'Maiandacht.

Samstag , 20 . Mai : Amt fiir den im Felde f Phil . Eber¬
hardt u . seinen Bruder.

DerheiitjjikÄliesdmil».
Großes  H a n p t q u a r t i e r, 18. Mai . (WTB

Amtlich.)
W e st l i che r Kriegsschauplatz.

Südwestlich von Lens  wurden die Handqranaten-
kampfe fortgesetzt.

3 weitere französische Angriffe gegen unsere Stellun¬
gen auf der Höhe 304 wurden heute früh abgeschlagen

Beim Rückzuge über E s n e s erlitt der Feind in dem
übersichtlichen Gelände schwere Verluste. Es handelte sich
diesmal um einen Versuch einer frischen afrikanischen Di¬
vision, die aus weißen und farbigen Franzosen gemischt ist

Ein von schwächeren feindlichen Kräften unternom¬
mener Vorstoß südwestlich des R e ich sa cker l 0 d f es
scheiterte vollkommen . r  '

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich von K r a s chi n wurde ein feindliches^ lua-

zeug abgeschossen.
io a i r a n - « r , e g s scha u p l a tz.

Keine besonderen Ereignisse.
Ober sie Heeresleitung.

Bcrnntwortlicher Schriftleiter: ©et*"tief) « erleVarfi
DruU und Verla»  von Hetnri » Berlev - q in Oberursel

' „ Im Interesse der vielen Bruchlcidcndcn sei an
dieser Stelle nochmals ganz besonders auf das Inserat de«
Herrn I . 'Meliert in heutiger Nummer hingewiesen "



Nr . 58. „Oberurselcr Bürgcrsreund".

Treu besorgt
bis in den Tod.

Tieferschüttert und ganz unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht,
daß mein innigst geliebter , unvergeßlicher Gatte , unser guter Sohn , Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager und Neffe

Hauptmann der Reserve des 25 . Bayrischen Infanterie - Regiments
Inhaber des Eisernen Kreuzes

Königl . Obermaschineninspektor in Regensburg

am 10. Mai im Alter von 37 Jahren den Heldentod fürs Vaterland erlitt.

In tiefem Schmerz:
Marie Götz geb. Götz
J. G. Götz, (
Johanna Götz j ern‘
Fritz Götz, Bruder
und Verwandte.

Statt besonderer Anzeige!

Oberursel a. Taunus, }
Neustadt a. Haardt, j
Uffenheim, Bayern.

empfehle mein reichhaltiges
Lager in:

Gartengeräten , Spa¬
ten, Hacken , Rechen,
Rebfcheren, Baumsä¬
gen, Okuliermesser.

Garten -u .Baumschip-
pen. Drahtgeflechte
4 und 6 eckig in den Breiten
von 40 — 150 cm. 645

I .Hieronymi,
Vorstadt 8.

-4»Bruchleidende>4» §
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein in
Größe verschwindendkleines, nach Maß und ohne Feder, Tag und
Macht tragbares, auf seinen Druck, wie auch jeder Lage und Große

des Bruchleidens selbst verstellbares

Aniversal -Bruchband
tragen, das für Erwachsene und Kinder, ivic auch jedem Leiden

entsprechend herstellbar ist.
Mein Spez .-Bertreter ist am Donnerstag , den 25.

Mai , abends von 5 bis 8 und Freitag, den 26. Mai , mor¬
gens von 8 bis 10.45 in Homburg Eisenbahnhotel und
Freitag, den 20 . mittags von 12W bis 3 in Usingen Hotel
Sonne , sowie Samstag , den 27. Mai , Morgens von 8 bis
12 Uhr in Friedberg Hotel Trapp.
Muster vorerwähnter Bonder, sowie mit ss. Gummi- «nd Feder¬
bänder, neuesten Systems, in allen Preislagen anwesend. Muster
in Gummi-, Hängeleib-, Leib- und Muttervorfoll-Binden, wie auch
Geradchalter und Äranrpsodcrstriimpse stehen zur Verfügung. Neben
sachgemäßer versichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung.

I . Mellert , Konstanz in Daten, Wessenbcvgstraste
Telephon 515.

MM sä  HHerleW

Zu vermieten.

2Iiminer-Wohnung
mit Bad und Zub. zu vermieten.
1l dg) Portst . ost 21.

8Piie2U» ewl>l>»Ml>
mit Zubehör, Gas re. preiswert zu
vermieten. (1192

Zu erfragen im Verlag.

Freundliche
2 ZimijicnvohMng
mit eleftr. Licht, zu vermiet n.
1169) TMulstraße 26.

Schöne
3 Zimmer-MhiiW
mit oder ohne Mansarde zu
vermieten . (1071

Schulstratze 23.
Kleine

3-Mmr-MhW »8
an ruhige Leute preiswert
zu vermieten . 1437

Königsteinerstr. 21.
Freundliche

IZimer-Wohmg
neuzeitlich eingerichtet mit 2
großen Verandas und allemgubehör,auch wenn gewünscht

bstgarten , sofort zu ver¬
miete«.
Eppsteinerstratze 2 b.

Möl>1. Jimnur
zu vermieten. Näbe der Bahn.
>118) Näh. im Verlag.

Große (1427

2 WlMMhllllllg
mit Bad an ruhige Leute
sofort zu vermieten.

Nah , in der Geschäftsstelle.

4 Umer-Wichmiig
mit gr. Glasveranda , Bad,
Obstgarten und allem Zube¬
hör sofort zu vermieten . Näh.
Altkönigstratze 9 . (863

»Äe *Zimmer
in freier Lage sofort zu ver¬
mieten . 930

Näh . im Verlag.

Auswärtige
Wohnungs-Anzeigen.

2 schöne (1057

3 UlMMhMiW
abgeschl. Vorplatz elektrisch Licht,
Wasserleitung billig zu vermieleu

Stierstadt » Wiesenstraße 4r

Offene Stellen.

1 Indien Dam Sanfte,
nicht unter 20 Jahren , das
melken kann , als Hausmäd¬
chen gesucht. (1223

Zu erfragen im  Verlag.
Mehrere (1225

Taglöhner
bei gutem Lohn sofort gesucht.

$art(iaftiertDarei)faftnä
H»he« ll.

Einfache Frau tagsüber,
^ evtl , auch nachts , zu
älterer Frau gesucht. (1189

Zu erlr . i. Verlag d. Bl.

Zu  verkaufen.

Verkauft Die Aaselute
von 155 Ruthen auf meinem
Grundstück an der Taunus¬
straße gelegen (1111

Franz Trauth Wwe.

ArzjWe
Stallstreii

liefert unsere Absallholz-
wolle abzuholen a. gtr-
1,25 Mk . (1134

Holzwollefabrik Taunus.

Donnerstag , den 18. Viai 191R

ZmMlM-BeksteWMs.
Im Wege der freiwilligen öffentlichen Versteigern^

sollen nachstehende auf den Namen der Witwe Max Lira»
Elise geb. Kunz ;u Oberursel eingetragenen, in den ©e
martmigen Oberursel und Bommersheim  be£e
genen Grundstücke amT ienst a g,  den 30. Mai lstiß
Nachmittags 3 Uhr, im hiesigen Stadthause,
mer Nr . 9, durch das Unterzeichnete O r t s g e r i ch tH
steigert werden:

a.  Grundbuch von Oberursel Band 19, Blatt 166
Kartenbl. Pmz . groß ar qu.

5
80 6801 " 14 74  Acker an der Looshcck,

3 -^- 2c., " 12  94 Wohnhaus mit Anbau, Hosrau« ,
u Hausgarten , Hintergebäude, Stufte,

b. Grundbuch von Bommersheim Baud 17, Blatt 42h
Kartenbl. Parz. groß ar qu.

42 2180 „ 1 78 Garten unterm Schelmenzehnten 2.
19 2712 „ 16 22 Acker in der Gräbeneck, 1. Gew.
8 639 „ 7 59 Wiese im Grund,2. Gew.
8 640 „ 7 45 desgl. 2 . Gew.
8 611 , 7 30 desgl. 2. Gew.

40 -,297 „ 13 48 Acker unter der Franbirnbanmstr. 2.
40 5298 „ 13 43 desgl. 2.
40 5299 %„ 13 38 desgl. 2.

ie Versteigerungsbedingungen und die die Grund
stücke betreffenden Nachweisungen können bei dem
gerichte eiligesehen werden.

O b e r u r s e l , den 16. Mai 1916.
1216) Das Ortsgericht. Füller.

rts

Bekanntmachung.
Montag, den 22. Mai ds. JrS . kommen im gemein

schaftlichen Hohemarkwalde der Gemeinden' Frank¬
furt a. M.-Bonames , Dortelweil, Niedererlenbach uni
Frankfurt a. M.-Niederursel zur Versteigerung:

8 Stück Eichen-Stämme von 5,75 Festmeter,
5 „ Buchen-Stämme von 3,89 Festmeter,
4 „ Birke n-Stänime von 2,09 Festmeter,

58 „ Nadelholz -Stämme von 14,11 Festmeter,
1574 „ Nadelholz -Derbholzstangen (I . u . II. Klcisses

110 „ Nadelholz-Reiserholzstangen (VI . Klasse), s
293 Raumeter Nadelholz -Schichtnutzholz (3 Met . lang,,
47 Raumeter Eichen-Knüppelholz,

270 Stück Eichen-Wetlen,
12 Raumeter Buchen- Scheit- und Knüppelholz,

' 620 Stück Buchen-Wellen,
2 Raumeter Birken -Knüppelholz,

220 Stück Birken -Wellen,
61 Raumeter Nadelholz Scheit- und Knüppelholz , f

Das Holz sitzt gut zur Abfahrt.
Bei ungünstiger Witterung wird die Versteigerung

in den Wirtschaftsräumen der Spinnerei Hohemark ahne
halten.

Zusammenkunft vormittags 8y2 Uhr auf der Spi»
nerei an der Hohemark.

Fra n k f u r t a. M ., den 16. Mai 1916.
Ter Polizei -Präsident.

0 A. D a u, Polizeirat. (1198

Frachtbriefe » Anhängezettel,
Begleitadressen , Aufklebad¬
ressen, Zählkarten u. s. w. : :

liefert preiswert in jedem
Quantum

BiOMereiH.Perlebch.

Jililßes MKlhm
sucht Stellung nimmt auch
Monatsstelle an. (1224

Zu erfragen im Verlag.

Kleines Häuschen
4—5 Zimmer, mit Garten, Nähe
der Bahn in Oberursel oder Um¬
gehend per August zu mieten, evtl,
späterer »tauf nicht ausgeschlossen,
aesucht. Off. unt A . 1221 an inn
Verlag_

Stallhasen,
belg . Niesen, zu kaufen ge¬
sucht. Off . unt . 1212 an den
Verlag.

AmlMeftelle der Fär-
fterci unft chm. Msch-

Aislall 8edr. W«t.
Agentnr derFmkit-SlijMe

bei 474

Wilh . Mergheim.

^anclTlL-

/ilcaöemie
Fr &Bkfarta . Ht. Zeil !21

Prtkfitdu VflrimnfM
and Fertbildong w*

Barrta nad Damsc jad«
Altar» ffir dan kanfsiaat'

»cku Bant.

Batarricktu jadaraM*?

in Tage»- a. AbeBÄ*0 **

BochfEhrnas.
Kechw;», Korrespood**
WGeisel- Scheck- «.Bf »'

»erkefar, SchönsctoeB-
Stenocraph» .

■Mcascbreibe*.
ßagtock, Fr* *»1
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